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Quaestio de permiscendis epulis diebus JunlI
Emerich EINn Jüngling von 2 Jahren kömmt n
onntage 3u ſeinem Beichtvater und räg ihm Folgendes vor
Sie wiſſen, ho  ürdiger Ater daß wir Jünglinge vom orfe

vorigen onnerſtage unſern öſterlichen Beichttag gehalten
haben. Sie wiſſen auch, daß dieſer Tag für die Betreffenden
enn Feiertag iſt und daß nicht bloß die Eltern ihren Söhnen,
ſondern auch die Dienſtherrſchaften thren Dienſtboten erlauben,

dieſem Tage auch Nachmittags die Kirche eſuchen und
dann einige Zeit der Erholung widmen Es iſt von
jeher gebräuchlich, daß bei dieſer Gelegenheit von den Kame⸗
raden gemeinſchaftlich 3u mem las Bier mit Eier zubereitete
Häringe verzehr werden So Aben wir ES auch dießmal wieder
gehalten ohne Geringſten ahnen, daß wir uns
dadurch etwa verſündigen önnten Ein Fremder aber ma  6
ns nachträglich aufmerkſam daß leſe Handlungsweiſe
das Gebot der verſtoſſe Habt hr denn nicht eUte
Fleiſch gegeſ agte wohl war unſere Antwort ißt
hr denn nicht daß * Faſtenpatente ausdrücklich El daß

den diſpenſirten Tagen nicht auch Fiſchſpeiſen genoſſen
werden dürfen? Wir ind darüber beunruhigt und itten Euer
Hochwürden uns ſagen ob wir geſündigt aAben bder nicht

Dieſe Frage moge das Subſtratum bilden für Urze
Erörterung.

Es iſt allerdings gut, daß die Jünglinge ſich anfragen,
damit ſie wiſſen, was ſie Eemn anderes Mal un haben aber
ob ſie dieſes Mal geſündigt haben oder nicht das äng durch
aus nicht von dem nachträglichen Urtheile des Beichtvaters ab
Das äng vielmehr ab von der Beſchaffenheit des Gewiſſens
ausſpruches Onad ſie damals gehandelt aben Da ſie
bona fide da ſie wie ſie ſelbſt ſagen gar keine nung
hatten E8 önnte ihre Handlungsweiſe ſündhaft ſein, da ſie
alſo einerſeits nicht ihr ewiſſen handelten und anderſeits
dieſes ihr ewiſſen ich,‚ Wie ſich ſpäter ergeben ird auch
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nicht I enem verſchuldeten Irrthum befunden hat ſo iſt klar,
Anders Urdedaß ſie formell ge nicht geſündigt haben

die Sache geſtalten wenn die Jünglinge nachdem M ihnen
der Zweifel ob ihnen der Genuß der Fiſchſpeiſe erlaubt ſei
oder ni erregt worden war dennoch, ohne früher dieſen
Zweifel 3u beſeitigen den Genuß jenet Speiſe fortgeſetzt hätten,
Denn mit mMem praktiſch zweifelnden Gewiſſen darf uie

*  E,handeln gemäß dem Ausſpruche des Apoſtels:
ni QAus Ueberzeugung geſchieht, iſt Sünde. Röm.
Sie hätten alſo vorher durch reifliche Ueberlegung oder
durch Befragung beſſer Unterrichteter dieſen Zweifel beſeitigen
müſſen

Was nun die objective Seite der Frage anbelangt, ſo
wollen wir leſelbe zur größeren Dentlichkeit ſo ſtellen: Wie
ver erſtreckt ſich da Verhot der Kirche M gewiſſen agen
Fleiſ und zugleich Fiſ ſpeiſen 3u genießen?

Es erſtreckt ſich fürs Erſte M veiter als daß an 9E
wiſſen Tagen Fleiſch und eiſen nicht * U n

derſelben Malzeit genoſſen werden dürfen I der
Conſtitution Benedikt des XIV. „Libentissime“ heißt S
I1H1ud quoque mohitum addatul nequaquan licere Mellsam

Piscibus instruere iſt alſo rlaubt
als Abendimbiß Fiſchſpeiſen Wozu auch Krebſe dgl 9E⸗
rechnet werden zu genießen, obwohl man An demſelben Tage zur
Mittagsmalzeit Fleiſchſpeiſen genoſſen hat Da un die
inge Fleiſch ereits 3u ittag gegeſſen hatten und erſt
Abend jene Fiſchſpeiſe genoſſen o ergibt ſich, daß ſie auch nicht
materiell gegen das Verbot der promiscuitas Ciborum gefeh
haben

Wann un d wen verbindet aber II dieſes
12 Dieſes Verbot verbindet an allen agen der Nierzig⸗

tägigen Faſtenzeit und außer derſelben allen agen, an

welchen von der 1V Jejunium vorgeſchrieben iſt, diejenigen,
welchen aus was Immer für Urſachen durch 1  en der
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enu der Fleiſchſpeiſe rlaubt iſt, obwohl ſie zum 7 ejunium
ver bleihen. Es verbindet alſo auch den Mittwochen
und Freitagen des ventes, e den Mittwochen, Frei⸗
tagen und Samſtagen der Quatember⸗Zeiten und an den Vigi⸗
lien der Pfingſten, Petri und Pauli, Mariä Himmelfahrt,
Allerheiligen und Weihnachten Es verbindet aber nicht an
den gewöhnlichen Freitagen des V  ahres diejenigen, die etwa
von der abstinentia ab 8 Carnis dispenſirt ſind, weil den
gewöhnlichen Freitagen wohl abstinentia, nicht aber Jejunium
geboten iſt Wegen nalogie mit den gewöhnlichen Freitagen
des Jahres entſtan ein Zweifel, ob auch die Sonntage der
Faſtenzeit, welchen eben auch nur abstinentia, nicht aber
Jejunium eboten iſt, unter das eſe de IIOII permiscendis
epulis en Benedikt XIV hat IM Jahre 1744 dem Erz

von Compoſtella, der ſich dießbezüglich M Rom anfragte:
An praeceptum de utroque epularum genere IIOII miscendo
dies quoque důeminieos quadragesimales cComplectatur? 9e
antwortet Affrmatur Complecti, und dieſe Antwort in die
Conſtitution „Libentissime“. die Im ahre 1745 an alle
Biſchöfe des Erdkreiſes richtete, aufgenommen. Es iſt alſo bei⸗
ſpie

eiſe den Faſtenſonntagen ebenſowenig als wie den
übrigen durch dieſes eſe betroffenen agen erlaubt, als Zu
ſpeiſe zur Fleiſchſpeiſe eine Sardellenſauce zu genießen.

Ein andere Frage wäre die, ob diejenigen, aus
was immer für Gründen nicht zum Jejunium verpflichtet ſind,

diejenigen, E noch nicht das 21 Lebensjahr zurück
gelegt aben, auch durch das Verbot de OI permiscendis
epulis betroffen werden? Es iſt dieſes eine Streitfrage unter
den Theologen, denn die Pönitentiarie hat auf die folgender⸗
maßen formulirte Frage Trum li, qui ratione gtatis vel
laboris jejunare OII tenentur, subjiciantur legi de NOII Per-
miscendis epulis carnis t piseium, CU.  — Per indultum CarnesS

permittuntur, Februar 1834 geantwortet: OnSula
(quisque) probatos auctores. un ſind aber die bewährten
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Autoren darfiber nicht einig, indem die Einen jene Frage be
jahen, Andere aber und Unter dieſen Righetti dieſelbe verneinen.
Beide Parteien führen für ihre Meinung ganz berückſichtigens⸗
werthe Gründe an, ſo daß man, bi eine Entſcheidung getroffen
ſein wird, keine der beiden Meinungen als ganz verwerflich
bezeichnen darf.

Kehren wir ſchließlich noch einmal 3u jenen Jünglingen
zurück, die durch ihre Frage Anlaß dieſer Auseinanderſetzung

geſchie äufig, daß der eine El degegeben haben.
kirchlichen Faſtengebotes, die abstinentia ab 8U carnis, ängſtlich
befolgt, der andere Theil aber, das eigentliche Faſten, weniger
oder gar nicht eachtet wird Es ſcheint daher nützlich, daß der
Beichtvater bei dieſer Gelegenheit die V  ünglinge darauf auf
merkſam mache Emerich, der Wortführer, iſt zwar, da bu erſt

Jahre alt iſt, zum Jejunium noch nicht ver und
nehmen wir 0 daß eine Kameraden, die vielleicht ſchon älter
ſind, während der ganzen oche ehr beſchwer Arbeiten zu
verrichten aben, ſo in auch leſe weder den Arbeitstagen
noch auch dieſem Donnerſtage, an dem ſie der öſter

—
lichen i feiern durften, zum rengen Jejunium verpflichtet
Wenn aber, wie dieß namentlich zur Winterszeit der Fall
iſt, die den Jünglingen obliegenden Arbeiten ni anſtrengend
nd beſchwerlich ſind,‚ ſo ſind dieſelben nicht blos an den Ar
beitstagen, ſondern ſo mehr dieſem Donnerſtage,
welchem ſie nicht arbeiten brauchten, ſtrenge zum Jejunium
verpflichtet und auf leſe ihre Pflicht aufmerkſam zu machen.

eiß

(Casus restitutionis.) Cajus hat vor ahren mit
Itut mn Geſchäftsverbindung geſtanden. Beide ſind in
übereingekommen, daß, enn Cajus an tu beſtimmte en
abliefere und Titus dieſelben baar bezahle, für dieſe Baar⸗
zahlung zwei Procent ollten nachgelaſſen werden. Titus eza


